
war der Saarbrücker Verwaltung die alte Diözesanzugehörigkeit Illingens nicht mehr
geläufig, zum andern ist zu spüren, wie sehr Gustav Adolf im Metzer Bischof den
Vertreter französischer Interessen sah 00

.

Über die Visitation einer weiteren bedeutenden katholischen Pfarrei des Archipres-
byterats Neumünster, der im Kurtrierischen gelegenen Pfarrei St. Wendel"

09

10
, geht aus

den Quellen nichts hervor. Wegen ihrer Diözesanzugehörigkeit bestanden zwischen
Trier und Metz seit dem Spätmittelalter Differenzen. Trier konnte die Oberhand
erringen, und offenkundig lag St. Wendel im Jahr 1669 noch völlig außerhalb des
Blicks des Metzer Bischofs; ganz anders in der Reunionszeit. Im Mai 1680 wurde der
Bischof vom Metzer Parlament aufgefordert, seine Herrschaft im Bereich St. Wendel
wiederherzustellen"1

****

'. Bei der zur selben Zeit stattfindenden Visitation des Archidia-
konats Saarburg wurde St. Wendel nun nicht mehr ausgelassen 102

, und anläßlich der
Visitation von 1699 ist es zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen 101

. Die Pfar¬
rei St. Wendel kam zu Beginn des 18. Jhs. dann endgültig zur Diözese Trier.

Im Bliesgau wurden - abgesehen von den bereits erwähnten Pfarreien Ormesheim
und Ommersheim - an uns nicht bekannten Tagen auch die Pfarreien bzw. Kirchen 104

Biesingen 105
, Wittersheim"16

*

, Erfweiler 107 , Bebelsheim" 18 und Reinheim" 10 visitiert.
Dabei wird wiederum der Ernst deutlich, mit dem der Bischof vorging. Vieles konnte
er an Ort und Stelle regeln. In Ommersheim war D'Aubusson, wie es heißt, hinter
dem Pastor hergewesen , hatte ihn also besonders ermahnt 110; der Grund ist nicht
bekannt; offenbar lag er in dessen Lebens- und Amtsführung 111

. Aus anderen Quellen
ist die Situation in Reinheim etwas zu erhellen. Hier herrschte 1665/66 zwischen

09
. . . Man wisse, was Frankreich dardurch suchen , . . (Bericht a. a. O.)100 Philipp de Lorenzi, Beiträge zur Geschichte sämtlicher Pfarreien der Diözese Trier: Reg.
Bez. Trier, Trier 1887, S. 651 f.; Ferdinand Pauly, Siedlung und Pfarrorganisation im alten
Erzbistum Trier. Das Landkapitel Wadrill, Trier 1965 (Veröffentlichungen des Bistumsar¬
chivs Trier 10). S. 149.

101 Fritz Textor, Die französische „Saarprovinz“, 1680 - 98, in: Rhein. Vierteljahrsbll. 10,
1940, S. 1 ff., hier S. 22.

102 Choux S.25f.
103 Dorvaux. Anciens pouillés S. 207 u. 231 f.
104 Die folgenden Orte werden im „Mémoire“ nicht erwähnt. Kenntnis von der Visitation haben

wir nur aus dem Bericht des Kellners Laurentius an den Freiherrn vom 9.6.1669 (Waal 2666).Die Angaben zur Pfarrzugehörigkeit sind entnommen Dorveaux, Anciens pouillés.
105 Filiale von Ballweiler/Wecklingen; Patron Kloster Wörschweiler bzw. Pfalz-Zweibrücken.
106 Zusammen mit der Mutterpfarrei Bebelsheim zum Kollegiatstift Homburg (Hombourg-
Haut) gehörend.

107 Damals Filiale von Reinheim. Später bildeten Erfweiler und Ehlingen eine eigene Pfarrei.
Patron und Zehntherr v. der Leyen.

108 Patron das Kollegiatstift Homburg (Hombourg-Haut). Zehntherren v. d. Leyen und Kloster
Gräfin thal.

10,1 Patron v. der Leyen.
110 Bericht des Blieskasteler Kellners an Damian Hartard von der Leyen vom 9.6.1669 (Waal

2666).
111 Wie der Reinheimer Pastor scheint auch der Ommersheimer mit seiner Gemeinde und der

leyenschen Herrschaft nicht gut gestanden zu haben. 1666 erfüllten fünf Ommersheimer
Untertanen in Blieskastel ihre Osterpflicht, weil sie von ihrem Pastor keine Ruhe noch Einig¬
keit hatten (Waal 2662).
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